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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 25. Sept. Die „Nation“ verſichert, die franzöſiſche Re⸗ 
gierung habe die Öfterreichiiche aufgefordert (somme), als diejenige, 
welche die ſechs Punkte formulirt habe, nunmehr die Initiative zu er⸗ 
greifen, um von Rußland den förmlichen Beitritt zu den ſechs Punk⸗ 
ten zu fordern. — Der Prinz Napoleon geht nach London, wie man 

ſagt, mit einer Miffton. 
Kaſſel, 25. September. 


Durch ein Miniſterialausſchreiben vom 


23. Sept. wird die am 8. Juli d. J. vertagte Ständeverſammlung 


auf den 7. October wieder einberufen. 
—— —— nn ln nn 
Preußen. 

Berlin, 25. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Regierungs⸗Secretär, Kanzleirath Mueller 
zu Minden den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und 
dem Bauerſohn Ernſt Schubert zu Straupitz im Kreiſe Hirſchberg 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; ſowie den katholiſchen 
Pfarrer und Schul⸗Inſpektor Alleker zu Kettenis zum Direktor des 
Schullehrer⸗Seminars zu Brühl zu ernennen; und dem praktiſchen 
Arzt Dr. Alt in Eupen den Charakter als Sanitäts-Rath zu verleihen. 

Dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Bernard Hüppe zu Coesfeld iſt das Prädi⸗ 


kat „Profeſſor“ verliehen worden. . 
Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Rittmeiſter von 


Buddenbrock, à la suite des Kriegs⸗Miniſteriums, die Erlaubniß zur An⸗ 


legung des von des Herzogs von Anhalt Hoheit ihm verliehenen Ritter⸗ 
kreuzes erſter Klaſſe des Ordens Albrecht des Bären zu ertheilen. (St.⸗A.) 

[Vom Hofe.] In diplomatiſchen Kreiſen hier courſirt die Verſion, 
daß eine Verlobung des Kronprinzen Humbert von Italien mit der 
jüngften Tochter des Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen, Prinzeſſin 
Marie Louiſe, im Werke ſei. 

[Vom Landtage.] Wie man Grund hat zu vermuthen, iſt es 
die Abſicht der Regierung, dem im November zuſammentretenden Land⸗ 
tage auch den Staatshaushalts⸗Etat für 1864 vorzulegen, falls die 
Aufſtellung deſſelben, die in Folge der Nichtgenehmigung des vorigen 
und des laufenden Jahresetats mit vermehrten Schwierigkeiten zu 
kämpfen hat, bis dahin möglich fein ſollte. Dem Landtage ſoll auch 
die vollſtändige Correſpondenz über die Bundesreform mitgetheilt und 
derſelbe direct aufgefordert werden, ein Votum über den bisherigen 
Gang dieſer Angelegenheit und namentlich über die öſterreichiſche Re⸗ 
formacte abzugeben. 

[Keine Börſe.] Nach dem Beſchluß des Aelteſten-Collegiums 
hieſiger Kaufmannſchaft findet am Einweihungstage der neuen Börſe, 
alſo am Montag den 28. d. M., keine Börſe ſtatt. Die Feierlichkeit 
beginnt um 11 Uhr. g 

[Herr von der Heydt! beabſichtigt, einen Theil der Winter⸗ 
ſaiſon außerhalb Berlins zuzubringen. 

[Die „Berliner Revue‘) hört zu erſcheinen auf, wahrſchein⸗ 
lich ſchon mit dem 1. Oktober. Freiherr v. Hertefeld, der freigebigſte 
unter den Nutritoren dieſes journaliſtiſchen Partei⸗ Unternehmens, zieht 
die Alimente zurück. 

Der däniſche Bundestagsgeſandte.] Nach der „Leipz. Z.“ 
wird der (erkrankte) derzeitige Bundestagsgeſandte Dänemarks, Baron 
Dirckinck⸗Holmfeld, in keinem Falle wieder ſeinen Poſten einnehmen, 
der letztere überhaupt vorerſt unbeſetzt gelaſſen werden. 

[Zur Ober-Rechnungskammerfl ſchreibt die „Kreuzztg.“: 
Gewiſſe Correſpondenten unterhalten ihre Zeitungen von Neuem mit 
allerlei Angaben über vermeintliche Schwierigkeiten, welche die Regie⸗ 
rung bei der Ober-Rechnungskammer in Bezug auf die Prüfung der 
Ausgaben für 1862 finde. Es wird uns verſichert, daß alle dieſe 
Andeutungen völlig grund: und ſinnlos find, indem die Ober⸗Rech⸗ 
nungskammer bis zum Erlaß des durch die Verfaſſungs⸗-Urkunde in 
Ausſicht genommenen Geſetzes ihre Operationen nach wie vor lediglich 
= Grund allerhöchſter Ordres zu vollziehen hat und unbedenklich 
ollzieht. 
l[Hypothekenordnung.] Dem nächſten Landtage dürfte, wie 
die „Kreuzztg.“ hört, der Entwurf einer neuen Hypothekenordnung 
vorgelegt werden, welche bekanntlich beſonders für den ländlicheu Grund⸗ 
befig ein dringendes Bedürfniß iſt. 

A [Das deutſche Parlament.] Unſere im heutigen Leitartikel 
ausgeſprochene Neugierde, was denn die „Kreuzzeitung“ zu dem deut⸗ 
chen Parlament ſagen werde, hat dieſelbe ſchnell befriedigt. Sie 
ſchreibt heute in ihrem Leitartikel: „Wir nehmen keinen Anſtand, für 
den Fall wirklicher Berufung einer deutſchen Volksvertretung der von 
dem preußiſchen Cabinet befürworteten „directen Wahl“ vor der 
von Oeſterreich proponirten Delegirtenverſammlung den Vorzug zu ger 
ben.“ — Und an einer andern Stelle: „Eine rein deutſche Verſamm⸗ 
lung, eine Verſammlung, die übrigens aus einem auf die rechten 
Principien (d. h. nach Maßgabe der Bevölkerung) baſirten Wahlgeſetz 
hervorgehen könnte, würde eine Gewähr dafür bieten: ebenſowohl, daß 
Deutſchlands Politik nicht fremden Intereſſen dienſtbar würde, als auch, 
daß Preußens Stellung ſelbſt in der Vertretung rein deutſcher Inter⸗ 
eſſen den nöthigen Rückhalt fände.“ Der Tauſend! Die „Kreuzzei⸗ 
tung“ ſchwärmt für ein deutſches Parlament. Jetzt erleben wir noch, 
daß die Herren Wagener, v. Gerlach und Kleiſt⸗Retzow Mit: 
glieder des deutſchen Nationalvereins werden. 

[Verhör.] Der Redacteur einer hieſigen Zeitung erhielt vor eini⸗ 
gen Tagen eine Vorladung nach dem Kammergericht, um in einer 
Disciplinar⸗Unterſuchungsſache vernommen zu werden. Es wurde ihm 
eröffnet, daß es ſich um ein Inſtructionsverfahren wegen Verletzung 
der Amtsverſchwiegenheit handle. Die Nachricht, daß das Kammerge⸗ 
nicht die Einleitung der Disciplinarunterſuchung gegen den Gerichts⸗ 

ſſeſſor Hierfemenzel wegen feiner auf dem Juriſtentage zu Mainz ge: 
altenen Rede abgelehnt habe, ſoll nämlich durch eine Verletzung des 
Amtsgeheimniſſes in die Oeffentlichkeit gelangt ſein. Der deshalb ver⸗ 
nommene Redacteur hat bis jetzt noch keine beſtimmte Erklärung ab⸗ 
gegeben. (Unſeres Wiſſens hat die betreffende Notiz zuerſt im „Frank⸗ 
furter Journ.“ geſtanden. D. Red. d. Bresl. Z.). 
a n e 2d Die hier erſcheinende, Tribüne“ enthielt in ihrer dies⸗ 
bohrt en Nr. 28 einen Leitartikel, in welchem die Staatsanwaltſchaft das 
u te Vergehen der Beleidigung des Minifterpräfidenten uud der Erregung 
desh 5. und Verachtung gegen die Anordnungen der Obrigkeit fand und 
Reda nach der früheren Praxis, da nicht erwieſen war, daß der frühere 

edacteur der „Tribüne“, Hübner, vor der e des Artikels 

enntniß von dem 3 deſſelben hatte, gegen ihn aus $ 37 des Preß⸗ 


2 


Wiebe die Anklage erhob. In der einen Stelle des incriminirten Artikels 
da rde von „Catilinariſchen Exiſtenzen“ I in der andern behauptet, 
durch die mit Rußland abgeſchloſſene Militär⸗Convention die Soldaten 


Er zu Polizeitnechten gebraucht würden u. a. m. Der Richter erſter Inſtanz 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


hatte den Angeklagten eint beider Stellen geſtraft und auf 50 Thlr. Geld⸗ 
buße event.! Monat Gefängniß gegen ihn erkannt. Gegen dieſes Erkennt⸗ 
niß hatte Hübner die Appellation eingelegt, die heute vor dem Criminal⸗ 
Senat des Kammergerichts verhandelt wurde. Die Vertheidigung des An⸗ 
geklagten führte der Rechtsanwalt Schwartz. Das Kammergericht fand nun 
zwar nur das Vergehen der Erregung von Haß und Verachtung gegen Ans 
ordnungen der Obrigkeit in dem incriminirten Artikel, beſtätigte aber trotz⸗ 
dem wegen der Vorbeſtrafungen des Angeklagten die von dem erſten Richter 
erkannte Geldbuße, während die ausgeſprochene Vernichtung der einen Stelle 
aufgehoben wurde. Gründe des Urtheils waren, da der Vorſitzende, Geh. 
Juſtizrath Nicolovius, fie mit ſehr leiſer Stimme publizirte, vom Zuhö⸗ 
rerraum aus nicht zu verſtehen. 

[Gerichtliche Vernehmung.] Der Redacteur Küfter in Biele⸗ 
feld iſt wegen des Inſerats im dortigen Kreisblatt: „Hoch den herforder 
Stadtverordneten“ nun auch vor einigen Tagen gerichtlich vernommen 
worden. 

Vohwinkel, 23. Sept. [Zu den Wahlen.] Hier fand am 
Montag eine Beſprechung Über die Wahl für den Kreis Mettmann 
ſtatt. Außer den bereits genannten Herren Bloem und Lage wurde 
Aſſeſſor Jung aus Köln empfohlen; auch wurde die Aufmerkſamkeit 
auf den General a. D. Lehmann in Berlin gelenkt. 


Deutſchland. 

Leipzig, 23. Septbr. [Der Städtetag für eine allge⸗ 
meine deutſche munizipale Feier der October-Schlacht!l 
wurde heute kurze Zeit nach der feſtgeſetzten Stunde eröffnet. Aus 
den Verhandlungen wird dem „Fr. Journ.“ von guter Seite Folgen⸗ 
des mitgetheilt: 

Die Verſammlung, welche auf dem Rathhauſe im ehemaligen Lokale des 
früheren Stadtgerichtes ſtattfand, beſtand aus etwa 50 Perſonen, wovon un⸗ 
gefähr 40 Vertreter von auswärtigen Magiſtraten waren. Es waren im 
Ganzen einige 30 Städte vertreten; aus Veſterreich war nur der Vertreter 
der Stadt Brünn anweſend. Doch waren Beitrittserklärungen von dort in 
Ausſicht geſtellt. Aus Baiern war Niemand erſchienen. Der Magiſtrat von 
München ſchrieb, es ſtünden höhere obrigkeitliche Hinderniſſe entgegen; 
darum habe er auch unterlaſſen, die 20 eingeſandten Einladungen an andere 
Städte Oberbaierns weiter zu verſenden. Die Magiſtrate Oberbaierns hät⸗ 
ten nicht ſelbſtändig die Befugniß zu ſolchen außerordentliche Ausgaben, 
wie die Koſten der Beſchickung dieſer Conferenz, und darum lehne er, 
der Magiſtrat von München, höflichſt ab. Die Präſenzliſte wies Ver⸗ 
treter folgender Städte auf: Nast 2), Erfurt (2), Jena, Koburg (2), 
Gotha, Köthen (2), Altenburg, Ka jet, Deſſau (2), Frankfurt a. O. (2, darunter 
der Stadtverordneten⸗Vorſteher Oberſt Fink v. infenftein), Braunſchweig (2), 
Plauen i. V. (2), Loebejün, Meiningen und Salzungen, Bromberg, Brünn, 
Werdau, Taucha, Stettin (2), Hildesheim, Berlin, Eiſenach, Weimar, Mag: 
deburg, Zwickau, Groitzſch, Fulda, Gera, Eilenburg, Greiz (2), Mühlburg und 


Sch Außerdem war ein Theil der Mitglieder des Lokal⸗Comite's für die 
Schlachtfeier anweſend. Die Verſammlung beſchloß die Niederſetzung einer 
Subcommiſſion, welche, beſtehend aus acht Vertretern auswärtiger Städte 
und drei Vertretern der Stadt Leipzig, mit dem Bureau des Städtetages fo: 
fort eine gemeinſchaftliche Vorlage des eigentlichen, womöglich erweiterten 
Programmes der Feier berathen und nach zwei Stunden der wieder zuſam⸗ 
menkretenden Verſammlung mittheilen ſolle. In dieſe Subcommiſſion wur⸗ 
den die acht Vertreter von Koburg, Braunſchwei 
burg, Stettin, Hildesheim und Kaſſel gewählt. 


definitiv beſchloſſen werden. 5 

Hannover, 22. September. [Oktoberfeier.] Während die 
ſtädtiſchen Collegien der Hauptſtadt es abgelehnt haben, ſich an der 
Jubelfeier in Leipzig zu betheiligen, haben die ſtädtiſchen Behörden von 


Hildesheim und Lüneburg Abgeordnete zur Vorberathung nach Leipzig 


geſchickt. 
Italien. 

Turin, 23. Sept. [Manöver.] Man meldet aus Mailand, 
daß die Manöver im Lager von Somma drei Stunden angedauert 
und eine außerordentliche Menge von Zuſchauern herbeigelockt haben. 
Der von den Prinzen, einem zahlreichen Generalſtabe und mehreren 
fremden Offizieren begleitete König wurde mit enthufiaftiihen Beifalls⸗ 
bezeigungen aufgenommen. Ganz Mailand feiert ein Feſt. 


Frankreich. 

* Paris, 23. Septbr. [Alles dreht ſich um die polniſche 
Frage. — Die Anamiten. — Erzherzogin Charlotte. — 
Ein Geſandter des Juarez.] Baron Budberg hatte getern mit 
Herrn Drouyn de Lhuys eine längere Unterredung bezüglich der Publi⸗ 
cation der polniſchen Denkſchrift im „Moniteur“; unmittelbar nachher 
telegraphirte er nach Petersburg, und nun wartet er noch auf weitere 
Inſtructionen. Auf dem Miniſterium des Auswärtigen thut man 
übrigens ganz friedlich. Andererſeits erhält ſich freilich das Gerücht, 
daß der „Moniteur“ in einer Note die Anerkennung der Polen als 
kriegführender Partei in Ausſicht ſtellen werde. Es wird über dieſen 
Punkt zwiſchen den Cabinetten von Frankreich und England verhandelt, 
Oeſterreich hält ſich zurück. — In den Departements hat man wieder 
die Subſeriptionen für Polen geſtattet, denen man jüngſt Einhalt gethan. 
— Der größte Theil der franzoͤſiſchen Biſchöfe ſteht im Begriffe, Ge⸗ 
bete für Polen abhalten zu laſſen. Dieſelben werden an die heilige 
Jungfrau, Schutzheilige der Polen, gerichtet werden. Dieſes geſchieht 
nach Inſtructionen aus Rom. — Girardin hat in ſeinem Eifer für 
Murawieff die Kühnheit, an den von Peliſſier zu Tode geräucherten 
Araberſtamm zu erinnern. — Die anamitiſchen Geſandten fahren in 
einfachen Droſchken durch die Stadt, um die Sammlungen, induſtriellen 
Etabliſſements u. ſ. w. zu beſichtigen. Einige der als Dolmetſcher 
dienenden Attaché's ſprechen franzoͤſiſch, engliſch und ſpaniſch mit 
einer außerordentlichen Geläufigkeit. — Die Erzherzogin Charlotte iſt 
von Brüſſel zu ihrem Gemahl zurückgereiſt, um bei dem Empfange 
der mexicaniſchen Deputation zugegen zu fein. — Man verſichert, es 
beſtätige ſich, daß La Fuente von Juarez zu ſeinem Miniſter in 
Waſhington ernannt worden ſei. Er werde gegen Ende September 
Potoſt verlaſſen, um ſich auf feinen Poſten zu begeben. La Fuente 
ſoll auf den Wunſch Lincoln's für dieſen Poſten gewählt worden ſein. 


Grof brit an nien. 

London, 23. Sept. [Polen.] Die „Morning⸗Poſt“ prüft die 
Frage der Anerkennung der Polen als Kriegführende. Sie citirt die 
Werke über das internationale Recht von Wheaton, Vattel und Mar⸗ 
tens, und ſchließt aus dieſen Gitationen, daß die Inſurgenten nach 
dem allgemeinen Princip das Recht haben, ihre Anerkennung als 
Kriegführende zu verlangen. Sie fügt dann hinzu, die Mächte konn⸗ 
ten ſie als Kriegführende anerkennen, oder es ihnen verweigern, ohne 
daß dadurch weder die eine noch die andere Partei beleidigt würde, 
Rußland, das Polen nach dem Eroberungsrechte behandle, müfle be⸗ 
denken, da dieſe Eroberung ſo neu ſei, daß ein Volk wenigſtens eben 
ſo viel Recht habe, ſeine Unabhängigkeit wieder zu erobern, als eine 
fremde Macht haben könne, fie zu unterjochen. Das Eroberungsrecht 
gäbe kein Recht auf die Ausrottung. Die Mächte hätten das Recht, 


Brünn, Weimar, Magde⸗ 
orgen ſoll das Programm 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
t. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 26. September 1863. 


Maßregeln zu ergreifen, welche nur ihre eigene Vertheidigung be⸗ 


zweckten. 
Ruf land. 
Unruhen in Polen. 

[Eine angebliche Entdeckung.] Man ſchreibt der „Nordd. 
A. Z.“ aus Warſchau, den 23. September: „Endlich iſt es der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung gelungen, den eigentlichen geheimen Werkſtätten der 
Revolution auf die Spur zu kommen. Dieſelben befinden ſich in den 
Klöftern, deren Beſetzung daher ſucceſſive ſtattfindet. In einem der⸗ 
ſelben fand man bei der Revifion eine vollſtändig eingerichtete Schnei⸗ 
derwerkſtatt mit Tuchvorräthen in den polniſchen Militärfarben, blau 
und carmoiſin, fertige Uniformen und mehrere ſchon eingekleidete In⸗ 
ſurgenten, darunter einen geflüchteten Polizeiſoldaten. Zwei verborgene 
Gänge ſicherten die geheime Verbindung des Kloſters mit der Stadt. 
Der eine mündete in der Wohnung eines Schneiders, der andere in 
einem Bordell, durch welches, wie es ſcheint, hauptſächlich die geheime 
Communication erhalten wurde. — In einem anderen Mönchkloſter 
wurde ein geheimer Gang entdeckt, der in das benachbarte Frauen⸗ 
kloſter führte und nicht vermauert war. In den meiſten Kloſtern wur⸗ 
den Buchdruckerpreſſen vorgefunden, die jedenfalls nicht blos zu politi⸗ 
ſchen Zwecken gedient haben, und das häufige Erſcheinen der revolu⸗ 
tionären Dekrete und Blätter erklären. — Die Beſetzung der Klöfter 
iſt übrigens in den hoͤflichſten () Formen geſchehen.“ 

[Rücktritt Murawieff's.] Die „B.⸗ u. H.⸗Ztg.“ ſchreibt: 
Einem uns freundlich mitgetheilten Briefe aus dem Koͤnigreiche Polen 
verdanken wir die nachſtehenden, zum Theil intereſſanten Aufſchlüſſe 
über den von uns bereits gemeldeten Rücktritt des Generals 
Murawieff: 

. . . . Murawieff, der oft genannte, vielfach verabſcheute General⸗Gouver⸗ 
neur von Litthauen, wird A Functionen enthoben. Er verläßt 
Wilna ſpäteſtens in der erſten en des Oktober und begiebt ſich nach Berlin 
— wie es ia um dort feine Geſundheit, die durch frühere Kriegsſtrapazen 
und die Anſtrengungen des zum Theil entſetzlichen Dienſtes, in dem er ſich ſeit 
Jahresfriſt befindet, heftig angegriffen iſt, wieder herzuſtellen. Eine ſeltſame 
Laune des Schickſals vereinigt in der zum Exil gewählten preußiſchen Haupt⸗ 
ſtadt die Häupter der extremen Syſteme, mit welchen die Pacification Polens 
vergeblich verſucht wurde. Wielopolski wollte durch Heranziehung der natio⸗ 
nalen Elemente das zerrüttete Land regeneriren, Murawieff iſt der Vertreter 
der altruſſiſchen Partei, die nur durch Ausrottung jedes nationalen Elements 
Polen den Frieden zu geben für möglich hält. Murawieff's Nachfolger wird 
ein Anderer ſeines Namens, der frühere Statthalter von Sibirien, der Er⸗ 
oberer des Amurgebietes, der um des Verdienſtes dieſer Kriegsthat willen 
von dem Kaiſer in den Grafenſtand erhoben wurde und den Beinamen Amurski 
zugelegt erhielt. Graf Murawieff⸗Amurski iſt ein Krieger, der das Syſtem 
des Mannes, den er zu erſetzen berufen ift, nicht eingreifend desavouiren wird. 
Von einer unbeugſamen Strenge und einer Entſchloſſenheit des Willens, die 
durch Hinderniſſe ſnur geſtählt, nicht zurückgeſchreckt werden kann, wird er nach 
Wilna ſicher nicht mit der Abſicht gehen, durch guoetändnifie das Terrain 
zu behaupten, das nur die Unerbittlichkeit ſeines Vorgängers zu erhalten ver⸗ 
mochte. Dennoch ſcheint die alle Rückſichten aus den Augen — Strenge 
des gegenwärtigen General⸗Gouverneurs dieſen Sagen dee zu veranlaſſen. 

ch glaube nicht fehl zu gehen, wenn ich die Urſachen deſſelben in der unter⸗ 
cheidungsloſen Strenge Finde, welche das Murawieff'ſche Regiment in Wilna 
charakteriſirt. Der General geht hierin fo weit, daß er die nämlichen Maßregeln 
die er über notoriſche oder ſuſpecte Anhänger der Revolution verhängt, au 
gegen die unzweifelhaft ruſſenfreundlichen Bewohner ſeines Diſtricts in Anwen⸗ 
dung bringt. Ich weiß es z. B. als eine poſitive Thatſache, daß ruſſiſche Generäle 
und Diplomaten 3 worden ſind, die 10proc. Steuer von dem Ertrage ihrer 
in Litthauen belegenen Güter zur Centralkaſſe in Wilna abzuführen. Bekannt⸗ 
lich hat Murawieff allen litthauiſchen Gutsbeſitzern dieſe Steuer aufer⸗ 
legt, um mit Hilfe der davon erwarteten Mittel gegen die Revolution zu 
operiren, namentlich deren Opfer zu entſchädigen, vor allem aber, um die 
Bauernwachen, die er organiſirt hat, zu bezahlen, und die Polizei⸗ und 
Spionendienſte zu ſalariren. Die großen ruſſiſhen Grundbeſitzer, die ohne⸗ 
hin unter den revolutionären Zuſtänden empfindlich leiden, ſind hierüber auf 
das Aeußerſte empört, und da keine Gegenvorſtellung fruchtete, ſo werden ſie 
ihre Klagen in Petersburg vor die rechte Schmiede gebracht haben. Man 
rühmt die Bildung und den loyalen Sinn des Grafen Murawieff⸗Amurski, 
wahrſcheinlich wird von ihm erwartet, daß er zwiſchen Schlecht⸗ und Gutge⸗ 
ſinnten zu unterſcheiden wiſſen werde. Wilna, Kowno, Grodno, alle Plätze 
Litthanens, die unter dem . Arme Murawieffs ſeufzen, werden, gleich⸗ 
viel was die Veränderung ihnen bringen möge, aufathmen. Zieht man je⸗ 
doch in Betracht, daß die Inſurrection noch keinem Theile Polens Erleichte⸗ 
rung zu verſchaffen vermochte, daß fie im Gegentheil die Laſten überall nur 
bis zur Unerträglichkeit geſteigert hat, ſo wäre es ungerecht zu verkennen, 
daß Murawieff, indem er die Inſurrection in dem Bereiche ſeiner Gewalt 
erdrückte, damit die ihm untergebene Bevölkerung wenigſtens von einer der 
Geißeln, unter der ſie zu leiden hatte, frei gemacht hat. 

[Gegen die Inſurrection.] Der „Nord“ enthält ein „Mit⸗ 
getheilt“, nach welchem der Rücktritt des Großfürſten Conſtantin „als 
das Zeichen zum Beginn einer Reihe von entſchiedenen militäriſchen 
Maßregeln gegen die Inſurgenten anzuſehen wäre. Die gänzliche 
Vernichtung derſelben werde durch das Eintreten der winterlichen Jah⸗ 
reszeit erleichtert werden und weniger Blutvergießen auf beiden Seiten 
nothwendig machen. Dieſe nothwendigen, aber nichts deſtoweniger 
peinlichen Maßregeln, dürften nicht einem Prinzen zufallen, deſſen 
Autorität direkt vom Kaiſer ausgehe, und der der Repräſentant der 
edlen und gnädigen Abſichten des Kaiſers bleiben müſſe.“ 

Amerika. 

New⸗Pork, 9. Sept. [Die Parteien.] Die republikaniſche 
Partei ift in New⸗York in voller Auflöſung begriffen; fie nennt ſich 
offiziell ſelbſt nur eine Unionspartei und ſucht, ihre beſten Grundſätze 
über Bord werfend, ihre Bundesgenoſſen überall, wo fie dieſelben finden 
kann. Die letzte republikaniſche Staats⸗Convention von New⸗Nork z. B. 
wählte ihre Candidaten für die im Herbſt zu beſetzenden Aemter aus 
den Conſervativen ihrer eigenen Reihen und ſogar ihrer ehemaligen 
Gegner und verſchwemmte alle bisherigen Grundfäge in einen allge⸗ 
meinen Verſöhnungsbrei, mit dem ſie nur das negative Reſultat einer 
Niederlage der Friedens⸗Demokraten zu erreichen ſtrebt. Es iſt kaum 
ein Zweifel darüber vorhanden, daß dieſe ſogenannte Unionspartei bei 
den November⸗Wahlen ſiegen wird — und das iſt immer im Ver⸗ 
hältniſſe zu einem Ergebniſſe, wie dem vorigjährigen, durch welches 
Seymour Gouverneur wurde, ein günſtiges; allein die ſchlimme Folge 
wird die fein, daß im nächſten Jahre bei der Aufſtellung des Präſident⸗ 
ſchafts⸗Candidaten der conſervative Flügel der Republikaner im mäch⸗ 
tigſten Staate der Union die Oberhand und Entſcheidung haben wird. 
Aehnlich wie in New⸗Nork haben ſich die Verhältniſſe in einigen weſt⸗ 
lichen Staaten, wie in Wisconſin und Illinois, geftaltet. Der Banner⸗ 
träger des Fortschritts it im Augenblicke Miſſouri, wo namentlich die 
Deutſchen, im Gegenſatze zu den Beſchlüſſen der letzten Convention, die 
ſofortige Emancipation der Sklaven verlangen und, wie es ſcheint, auch 
durchſetzen werden. Californien hat ſich in feinen letzten Wahlen uns 
bedingt für die Union ausgeſprochen, eben ſo das kleine Delaware, das 
ernſtliche Anſtalten trifft, die Sklaverei, die bisher ſein Aufblühen ver⸗ 
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hindert hat, los zu werden. Jedenfalls ſteht jetzt ſchon ſoviel feſt, daß 
der nächſte, im Dezember d. J. zuſammentretende Congreß eine Majo⸗ 
rität zu Gunſten der Regierung aufweiſen wird. Die Friedens⸗Demo⸗ 
kraten ſchmelzen täglich mehr zuſammen und find im Verhältniſſe zu 
den großen Parteien kaum noch eine Clique, was freilich nicht aus⸗ 
ſchließt, daß ſie bei dem erſten Unglück, das die Bundeswaffen betreffen 
ſollte, ihr Haupt frecher als je zuvor erheben. Die eigentliche Haupt⸗ 
frage, um die ſich die beiden neuen, an die Stelle der Republikaner 
und Demokraten tretenden Parteien ſchaaren werden, kommt eigentlich 
erſt nach der Beendigung des Krieges zur Entſcheidung, denn dann 
erſt wird es ſich darum handeln, ob die ausgeſchiedenen Staaten ohne 
Weiteres, ſogar mit Sklaverei, in den Bund wieder aufgenommen, 
oder ob ihnen die Bedingungen dieſer Wiederaufnahme von der ſieg⸗ 
reichen Bundesgewalt vorgeſchrieben werden ſollen. Es iſt unter dieſen 
Umſtänden ein großes Glück für das Gedeihen und die Zukunft des 
Landes, daß Lincoln den letzteren Standpunkt einnimmt und dadurch 
die Ausſichten auf den Sieg der entſchiedenen Partei mächtig Bo 
(K. 3.) 

Newyork, 12. Sept. [Verſammlung. — Die Parrott⸗ 
Kanonen. — Deſertion in der Südarmee.] Hr. Charles 
Summer, Präſident des Senats⸗Comite's über auswärtige Beziehun⸗ 
gen, hielt geſtern in Cooper's Inſtitut einen langen Vortrag über die 
auswärtigen Angelegenheiten der Republik. Er klagte die britiſche Re⸗ 
gierung an, weil ſie Kriegsdampfer für die Sonderbündler in britiſchen 
Häfen zu bauen erlaube, und dem Süden gegenüber alle möglichen 
Kriegsführungsrechte auf dem Weltmeer anerkenne. Er wolle es aber 
nicht glauben, daß England oder Frankreich je zu Gunſten eines auf 
die Negerfelaverei baſirten Staates einſchreiten werde, und behauptete, 
daß alle Einmiſchung in die innern Angelegenheiten eines anderen 
Staates gegen Recht und Vernunft ſtreite, außer wenn die Einmi⸗ 
ſchung augenfällig auf Seiten menſchheitlicher Rechte ſei. Das Publi⸗ 
kum war das zahlreichſte, das je in Newyork verſammelt war, beſtand 
aber größtentheils aus Damen und Geiſtlichen. — Amerikaniſche Zei⸗ 
tungen entwerfen merkwürdige Schilderungen von der Gewalt und 
Tragweite der Parrott⸗Kanonen, welche bei der Belagerung Charleſtons 
verwendet werden. Die Kanone, aus welcher die mit ſogenanntem 
griechiſchen Feuer gefüllten Hohlgeſchoſſe auf die Stadt geſchleudert 
worden waren, iſt ein ſolches von Parrott geliefertes Geſchütz, welches 
unter einem Winkel von 45 Gr. eine 200 Pfd. ſchwere Kugel fieben 
Meilen weit ſchleudern kann (?) und in der That flog die erſte Kugel, 
wegen allzugroßer Elevation des Rohres, über Charleſton hinaus, ohne 
Schaden anzurichten. Demnächſt, ſo meldet ein „Boſtoner Journal“, 
werden 30 ſolcher Geſchütze ihr Feuer gegen die Rebellenſtadt eröffnen, 
Präſident Lincoln habe es ſo angeordnet. Außerdem ſeien Shrapnells 
nach Morris Island geſchickt worden, deren jede 500 —1000 Kugeln 
in ſich ſchließt. Die größte der bisher von Parrott gelieferten Kano⸗ 
nen ſchieße 300 Pfünder und wiege 2700 Ctr. Sie durchbohren aber 
auch, bei einer Pulverladung von 40 Pfd., neunzöllige Platten aus 
Schmiedeeiſen ſammt deren 2 Zoll ſtarken Fütterung aus Eichenholz 
oder auch einen 26 Fuß dicken Erdwall. Und doch ſtehe Parrot noch 
lange nicht am Ziele feiner artilleriſtiſchen Wünſche. Gegenwärtig ſei 
er beſchäftigt einen 500⸗Pfünder herzuſtellen, und wenn dieſer gelingt, 
denke er daran, eine Kanone zu liefern, aus der ſich 2000-pfündige 
Kugeln abfeuern ließen (9. Bis jetzt habe er der Armee und Flotte 
ſchon 2500 Gefchüge geliefert, und zwar wohlfeiler, als fie irgend ein 
Regierungs⸗Etabliſſement herſtellen könnte. — Andere amerikaniſche 


Blätter berichten Fabelhaftes über die Deſertion, die in den Reihen der 


ſonderbündleriſchen Armeecorps eingeriſſen ſein ſoll. Von General 
Johnſtone's Corps laufen pro Tag mindeſtens 50 Mann davon, und 
wenn es nur nicht mit gar zu großer Gefahr verknüpft wäre, hatte 
ſich jeder Einzelne längſt aus dem Staube gemacht. Bei Bragg und 
anderen Generalen ſoll es nicht beſſer zugehen, ſo daß ihre Armeecorps 
von ſelber zu zerfallen drohen. Dazu komme, daß ſich die Unions⸗ 
partei in den verſchiedenſten Theilen zu rühren anfange und daß die 
Bevölkerung offen ihre Sehnſucht nach dem Einrücken nördlicher Trup⸗ 
pen ausſpreche. Obige Angaben ſtammen allerdings aus Parteiquellen. 


Breslau, 26. September. [Dieb ſtähle.] Geſtohlen wurden: Aus der 
auf dem Grundſtücke Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21 befindlichen Colonnade 
1, Dutzend gelbpolirte birkene e u Roſenthal ein ſchwarzer Tuch⸗ 
rock, eine ſchwarze Tuchweſte, ein Vorhemdchen, ein Halstuch, ein Paar weiße 
Drillichhoſen, ein Frauenrock von blauem Neſſel, 2 neue leinene Frauenhem⸗ 
den, 3 bunte Halstücher, 3 bunte Schürzen, ein Paar blaue Frauenſtrümpfe 
und ein e wollenes Umſchlagetuch; dem Reſtaurateur K. zu Alt⸗Scheit⸗ 
nig (Kallſcheune) aus verſchloſſener Vorrathskammer ein Dutzend Tiſchtücher, 
gez. R. G., % Ds, Servietten, 2 große Tranchirmeſſer, ein Korb mit Eiern, 
ein Schinken, ein Stück Rindsbraten, eine ganze und eine halhe gebratene 
Ente, ein Topf mit Butter, 18 Stück . Bahnſe ein Faßchen mit Salz und 
eine Schüſſel mit Käſe; am Hberſchleſ. Bahn ofe 4 ein grauwollenes Kleid 
mit lilaſeidenem Beſatz, ein ſchwarzſeidener Sommermantel mit weißſeidener 
Einfaſſung, ein wollener, grau und ſchwarz karrirter Gurtrock, mit ſchwarzem 
Bande beſegt; Zwingerhaſſe 4 ein buntes Frauenkleid, eine rothe Tiſchdecke, 
eine rothe Schubdecke, ein Oberhemd, 6 Nachthemden, 2 derſelben T. B. Wel 
3 Vorhemdchen, gez. H. F., 3 Handtücher, 2 derſelben gez. T. B., 2 Bett⸗ 
tücher, eins derſelben gez. T. B., eine Parchentjacke und 3 weiße Taſchen⸗ 


tücher, gez. F. W. 
Pole mit Beſchlag belegt: ein ſchwarzer a mit dunkel⸗ 
grünem Tuchüberzug, Kragen, Aufſchläge und Beſatz von Waſchbär, ein mit 
dunkelgrünem Tuch überzogener noch gut gehaltener Pelz mit Genotte⸗Aus⸗ 
chlag, eine neue Frauenpelzjacke mik dunkelgrünem Tuchüberzug, ſchwar⸗ 
em A und parifer Kaninchen⸗Beſatz, ein neues ungegerbtes 
ltisfell, ein Packet neue Meſſer und Gabeln in 8 Papier verpackt, 
neue weiße Tajchentücher, gez. R. W. I. 2. 15. 18. 20., ein weißes Ta⸗ 
ſchentuch mit herausgetrenntem Zeichen, aber neu mit R. W. 4. ei 
ein weißes Taſchentuch, welches mig den in weiß Fe Zeichen S. B. 6. 
verſehen geweſen, jetzt aber R. W. 22. gezeichnet, 2 weiße Taſchentücher, gez. 
R. J. 4. und 13., ein weißes Taſchenkuch, gez. D. B. 5., ein weißes Ta⸗ 
Went roth 9% N. M. 5. und blau geftempelt R. D. 9., 2 weiße Tas 
chentücher A. B. 5. und reſp. M. W. 1. gezeichnet, ein weißes Taſchentuch 
0 I 145 re 15 . Taſchentuch, gez. N. M. 4. 
und R. W. aſchentuch, roth gez. G. 9., ei } 
herausgetrennt, und blau geſtempelt R. J. 240 eee e Barhabe 3 
Gefunden wurden: eine ſchwarze Schnupftabksdoſe, der Deckel iſt mit 
nn ausgelegt; ein Stück Blei in Form eines Stück Ziegels; ein 
chlüſſel; fünf Zinscoupons und fünf Talons zu den oberſchleſiſchen Prio⸗ 
Atäts⸗Obligationen Nr. 1313, 1315, 1317 und 57 über a 8 Thaler 22 Sgr. 
5. um au der, I, 2900 über 1 Shaler 22 a e e 
Schein zu der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn⸗Aktie Nr. 67833; einen 
Revers über einen Poſtvorſchuß von 15 Thaler; ein Paar roſawollene Kin⸗ 
derſtrümpfe; eine braunlederne r enthaltend ſechs Führungsatteſte, 
auf den Haushälter Robert Grolmus lautend, und ein Lotterie⸗Loos vom 8. 
September 1862. 
[Unglücksfall. 


Am 22ſten d. Mts. wurde ein bei dem Legen der 
Gasröhren in der 


dervorſtadt 3 Schloſſergeſelle, welcher während 
der Mittagsstunde in dem aufgeworfenen Graben Knochen ꝛc. einſammeln 
wollte, durch unvermuthetes Herabſtürzen des von ihm unterminirten Bo⸗ 
dens dergeſtalt verſchüttet, daß man ihn herausgraben und demnächſt als⸗ 
> ae Hoſpital befördern mußte, da er bereits die Beſinnung 
verloren hatte. 
Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz von Sagan und Tall eyrand 
aus Sagan. v. Frankenberg, Oberſt, aus Liegniß. Reimann, Medizi⸗ 
nal⸗Aſſeſſor, aus Poſen. (Pol.⸗Bl.) 


8. Liegnitz, 25. Sept. [In Betreff der Wahlen! geſchieht ſeitens 
der liberalen artei noch ih Man — — zanerhehtlh auf die Geſin⸗ 
nungstüchtigkeit und den guten Takt der Wähler, und dürfte ſich darin auch 
Be ven nen, Auch mit der Aufftellung eines zweiten Abgeorbneten:Can: 


hat man es nicht eilig, obwohl ſchon eine Perſönlichkeit aus dem 
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Wahlkreiſe, 9 85 liberale Geſinnungstüchtigkeit eine längſt erprobte iſt, viel 
Chancen zu haben ſcheint. Seitens der Conſervativen ſcheint⸗ man ſchon viel 
thätiger zu ſein. In erſter Linie will man einen Gutsbeſitzer oder Guts⸗ 
pächter aus der Umgegend aufſtellen, der früher einmal liberal ſchimmerte 
und auch eine gene opularität beſitzen foll; der zweite ift eine von unſe⸗ 
rem Wahlkreiſe früher ſchon gewählte Perſönlichkeit, die ſtets auf der conſer⸗ 
vativen Candidatenliſte unſeres Wahlkreiſes geſtanden hat. Natürlich ift da 
Vieles noch in den Schleier der Vermuthungen gehüllt. Eine hier im Dienſte 
der Conſervativen ſehr thätige Perſon hat ſich dahin geäußert: Wenn man 
etwas Gutes hören will, muß man zu den Liberalen, wenn man etwas 
Gutes eſſen will, zu den Conſervativen gehn. Das iſt doch ſehr bezeichnend. 


O Aus dem Kreiſe Nimptſch, 25. Septbr. [Bezüglich der 
Neuwahlen! regt ſich im nimptſch⸗ſtrehlener Wahlkreiſe im liberalen Lager 
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noch nichts, während die ee ſehr thätig iſt. Namentlich emp 115 1 


Graf Stoſch auf Manze, der ſchon bei der letzten Wahl von den Wahl: 
männern des ſtrehlener Kreiſes ziemlich viel Stimmen erhielt, ſeine Candi⸗ 
datur ſehr warm. Wenn nun Ihr ſtrehlener Correſpondent ſagt, daß 
trotz alledem der liberalen Partei der Sieg gewiß wäre, ſo iſt das 
wirklich eine etwas kühne Behauptung und Sie hatten allen Grund, unſeren 
Liberalen die rößte Vorſicht anzurathen. Soviel jedoch ſcheint gewiß, daß 
v. Binde (Olbendorf) keine Ausſicht auf Wiederwahl hat, da er es eigent⸗ 
lich mit beiden Parteien verdorben hat. Wer an ſeiner Stelle in Ausſicht 
genommen iſt, darüber hört man noch nichts. Hoffen wollen wir jedoch, daß 
die ſo zahlreichen Anhänger der Fortſchrittspartei diesmal den geeigneten 
Mann finden werden. 

S. Strehlen, 25. Sept. [Conferenz. — Zu den Wahlen. — Uns 
fall.] Die amtliche Hauptlehrer⸗Conferenz des Kreiſes Strehlen fand geſtern 
hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Geittner ſtatt. Das 
von dem Conſiſtorium geſtellte Thema betraf das Sprechen der Kinder, reſp. 
wie der Unterricht ſördernd darauf einzuwirken habe. Die Bearbeitung die⸗ 
ſes Stoffes 1 5 Herr Lehrer Kiehnel aus Crummendorf. Unter den 
ferneren Gegenſtänden der Verhandlung iſt beſonders die Gründung einer 
Sterbekaſſe zu Gunſten der Lehrer⸗Wittwen hervorzuheben. Bei 
jedem Sterbefalle zahlt jeder Lehrer 20 Sgr. und erhält die betreffende Wittwe 
eine Unterſtützung von 20 Thlrn. i a 

Der conſervative Verein hielt heute Nachmittag eine Sitzung. 
Als Vorſitzender wurde gewählt Herr Graf v. Stoſch auf Manze, 
als Stellvertreter deſſelben Herr Graf von der Recke auf Louisdorf. 
Anweſend waren 15 bis 20 Mitglieder. Herr Landrath v. Lieres 
machte die Mittheilung, daß heut vom Miniſterium ein Schreiben an 
ihn gelangt ſei, wonach die Beamten ſich jedes directen Ein- 
fluſſes bei den Wahlen zu enthalten haben. Ein Vortrag des 
Herrn Grafen Stoſch beleuchtete die Situation und die Nothwendig⸗ 
keit des entſchiedenſten Auftretens der conſervativen Partei. Ein An⸗ 
weſender bemerkte, daß es den Conſervativen noch immer an dem 
rechten Muthe fehle. Man ſchritt alsdann zur Aufſtellung von Can⸗ 
didaten. Die Wahl ſchwankte zwichen den Herren Appellationsgerichts⸗ 
Präſidenten v. Gerlach in Magdeburg und Juſtizrath Wagener auf 
Dummerwitz. Die Stimmenmehrheit entſchied ſich für letzteren. Es 
wird für wahrſcheinlich gehalten, daß Herr Wagener ſich ſelbſt hier 
präſentiren werde. — Die liberale Partei hofft, Herrn v. Vincke⸗ 
Olbenderf zur Annahme der Wahl zu bewegen. Ob die Fortſchritts⸗ 
partei im hieſigen Wahlbezirke ſehr angewachſen ſei und ob dieſelbe 


einen beſonderen Candidaten aufſtellen werde, läßt ſich bis jetzt nicht!“ 


beurtheilen. 5 95725 

In R de Kreis Nimptſch, ift in voriger Woche eine Frau durch 
einen mit Steinen beladenen Wagen überfahren worden und alsbald geſtor⸗ 
ben. Die Section ergab vielfache Rippenbrüche und Zerquetſchung der Leber. 


Reichenbach, 26. Sept. [Wahlen. — Baumwolle.] Von den 
5 Wahlen iſt in unſerer Stadt und Umgegend wenig zu mer⸗ 
en. Die allerwärts geltende! arole der liberalen Partei, die Wiederwahl 
der bisherigen Abgeordneten iſt bezüglich der Herren Leonor Reichen⸗ 

eim, Commerzienrath in Berlin und Rittergutsbeſitzer Nitſchke auf Gir⸗ 
achsdorf auch Bier ausgegeben. Herr Juſtizrath Karſten bat nach Berich⸗ 
ten in Ihrer Zeitung die Wiederwahl ab elehnt, und hatte auch ohnedies 
keine Chancen für eine ſolche gehabt. Bei der bedeutenden Majorität der 
Stimmen, mit welchen die Herren Nitſchke und Reichenheim aus den letzten 
Wahlen hervorgingen, iſt die Wiederwahl gar nicht zu bezweifeln. Ueber den 
dritten Abgeordneten⸗Candidaten ſcheint man ſich noch nicht geeinigt zu haben, 
vielleicht wird ein ſolcher von den Liberalen des waldenburger Kreiſes auf⸗ 
geſtellt werden. — Man hat auch proponirt, die beiden genannten Herren Ab⸗ 
geordnetencandidaten um den Vorſchlag einer dritten Perſönlichkeit anzu⸗ 
gehen. — Die bedeutende Preisſteigerung der Baumwolle, welche der ge⸗ 
genwärtigen leipziger Meſſe voranging, dürfte auf die Fabi der Fabrikate 
einen erheblichen Einfluß üben, der zwar momentan den Fabrikanten günſtig 
iſt, aber in der Folge wieder den Abſatz reduciren kann. — 5 den in⸗ 
duſtriellen Kreiſen iſt man darüber einig, daß eine andauernde Fortſetzung 
des amerikaniſchen Krieges Europa immer mehr und mehr von dem ameri⸗ 
laniſchen Baumwollmarkte unabhängig machen wird. Es kommen jetzt 
Baumwoll⸗Producte aus Ländern in den Handel, die früher als Bezugs⸗ 


quelle gar nicht bekannt waren. : 

„ Ernsdorf bei Reichenbach. Der biefige Turnverein ift 
polizeilich geſchloſſen, und hierüber gemäß § 16 des Geſetzes vom 11. 
März 1850 der kgl. Staatsanwaltſchaft Anzeige gemacht worden. Die 
Haupturſache zu dieſer Schließung ſcheint die am Stiftungsfeſte des 
3 gehaltene Rede eines als Gaſt am Feſte Theilnehmenden zu 
ilden. 


. 

© Tarnowitz, 25. Sept. [Der Herr Miniſter.] Am 23. d. Mts, 
beehrte der Herr Handelsminiſter Graf v. JItzenplitz in Begleitung des 
Miniſterialdirectors Krug p. Nidda, des Regierungspräſidenten Dr, v. Wie: 
bahn, des Kreis⸗Landraths Solger und faſt ſämmtlicher Berggeſchwornen 
des oberſchleſiſchen Bergreviers unſere Stadt mit einem Beſuche. Auf dem 
feſtlich geſchmückten Bahnbofe, waren nächſt dem Baron v. Muſchwitz und 
Betriebsdirector Grapow der Magiſtrat zum Empfange anweſend. Eine 
ſehr lebhafte Unterhallung führte der Herr Miniſter mit dem um die In⸗ 
duſtrie Oberſchleſiens hochverdienten Güterdirector Klauſa, deſſen Inhalt 
die projectirte Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bahn geweſen fein ſoll. Der Herr 
Miniſter übte an Ort und Stelle einen Act der Wohlthätigkeit, indem er 
das perſönliche Bittgeſuch der Wittwe eines vor Kurzem bei der Eiſenbahn 
verunglückten Fahrbeamten ſofort gewährte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei 0 8 3 | uft⸗ Wind⸗ 

in partfertiniendieemperne | 2% Kempe, rich ng nd Wetter 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. tärte, 

Breslau, 25. Sept. IJ I. Ab. 330,52 | +13,6 | SD, 1. Bolt. 
26. Sept. 6 U. Mrg.] 330,99 10,2] W. 2. Ueberwoͤlkt. 


— — — — — — — — —⏑⏑—,—2——— — — — — — 
Berstan, 28 Se [Mafterhann] S een 3.118 


Telegraphiſche Eourfe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 25. Sept., Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war in Unruhe. Die 
Rente eröffnete 67, 70, wich bis 67, 35 und ſchloß in matter Haltung zur 
Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93 eingetroffen. Schluß⸗ 
Courſe: öproz. Rente 67, 45. Italien. öproz. Rente 73, 60. Ital. neueſte 
Anleihe —. ich Spanier 52. Iprz. Spanier 48. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 412, 50. Eredit⸗Modilier⸗Aktien 1147, 50. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 565. 
„London, 25. Sept., Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 53%. Conſols 
93%. Iproz. Spanier 48%, Mexikaner 4876. öproz, Ruſſen 93%, Neue 
Ruſſen 93. Sardinier 80. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sch. Wien 
11 Fl. 32 Kr. — Der Dampfer „Cambrian“ vom Cap iſt mit der Poſt vom 
20. auf in Southampton eingetroffen. 

Nach dem neueſten Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 20,754,025, 
der Metallvorrath 15,432,838 Pfd. St. - 

Wien, 25. Sept., Nachm. 12 Uhr 30 Minuten. Geſchäftslos. 5pror. 
Metalliaues 76, 50. 4 proz. Metalligues 68, 50, 1854er Looſe 94, 75. 
Bank » Aktien 796, —. Nordbahn 166, 20. National⸗Anlehen 82, 90. 
Credit⸗Aktien 190, 50, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 182, 75. London 


111, 05. Hamburg 83, —. Paris 43, 90. Gold —. VBohmiſche Weſt⸗ 
bahn 28 50. Neue Looſe 135. —. 1860er Looſe 99, 65. ange Gen 


rankfurt a. M., 25. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſterr. 
ai bei ziemlich lebhaftem Un atze etwas matter. A 


Schluß⸗Courfe: Ludwigshafen! erbad 144%. Wiener Wechſel 105%. 


Finnl. Anleihe 88 . 


reichiſche Anleihe 89%. Oeſterr. Elifabetbahn 129. Rhein⸗Nahebahn 29%. 
Seffige Scbwig bab 129%, e 

Hamburg, 25. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſt bei ziemlich leb⸗ 
haftem Geſchäft. Finnländiſche * 88. Schönes Wetter. Schluß 
Courſe: National⸗Anleihe 74%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 85. Vereinsb 
104%. Nordd. Bank 107%, Rheiniſche 100%, Nordbahn 63%, Disconto 
3, J %. Wien 85, 25. Petersburg 32%. 

Hamburg, 25. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco weichend, 
ab auswärts matt. Roggen loco flau, ab preuß. Oſtſee ganz unperändert, 
doch dürfte vielleicht Königsberg Frühjahr noch mit 64 Thlr. bezahlt werden. 
el loco pr. Oktober 27 ½, pr. Mai 26, —26½. Kaffee unverändert, leblos. 
Zink verkauft Sept.⸗Okt. 1000 Ctr., loco 500 Ctr. à 12%, . 

Liverpool, 25. Septbr. [Baumwolle.] 5,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 64,480 Ballen. Middling 
Orleans 27%, Upland 27, Fair Dhollerah 22% —22 . 

London, 25. September. Getreidemarkt (Schlußbericht)h. Weizen, 
engliſcher brachte höchſte Montagspreiſe, in fremdem ſehr beſchränktes Ge⸗ 

äft. Malzgerſte einen Schilling billiger. Hafer ruhig — Wetter ſchön. 
Amſterdam, 25. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei⸗ 


2 


zen ſtille. Roggen, logo beinahe unverändert, Termine 3 Fl. hoher. 
Raps October 70, April 72%. Rüböl November 39%, April 40%. 


—̃— —ꝓ—ꝓ—U— — 1̃— A 
Berliner Börse vom 25. September 1863. 


Fonds- und deld-Course. 
Freiw. Stoats-Anl. . 410 1 bz. 


Eisenbaha-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1861 1862 Ef. 


Staats-Anl. von 1859/55 |105%, bz. 
dito 1850. 524 98 a Aachen-Düsseld.] 34, 313% 9 G. 
dito 1854144, 101% bz. Aachen-Mastrich 0 | 0 ja 33 6. 
dito 18554 101% bz. Amsterd.-Rottd. | 5% 6 4 107 bz. 
dito 185644 101% ba. Berg- Märkische 15 6% 4 109% ba. 
dito 185714 101% ba. Berlin-Anhalt. 8 87 4 18514 bz. 
dito 185914412 11015, bz. Berlin-Hamburg 6 6½ 4 |121% @. 
ito 185314 1934, ba. Berl.-Potsd.-Mg. |ll |14 4 194½ ba. 
Berlin-Stettin. ..| 77 ½ 4 137 bz. 


Böhm. Westb.. “ — 
Breslau-Freib,.. 2 8 

Cän-Minden. . 2 ½ 112% 
Cosel-Oderberg. 0 1 


Berliner Stadt-Obl. 4 
3 Kur- u. Neumärk.|3 
2 ommersche. 4 


90% bz. 
904. ba. 


5 72½ br. 
4 |137% ba. 
3½% 181½% bz 


di 98 
Staats-Schuldscheine3½ 90% bz. 
Präm.-Anl. von 18563 ½ 128 bz. 

8 
4 63% u. % br. 
92 B. 


E al Has 4 — — — an Be ha 30 
3 ar 3 — — — en aa 
3/ dito neue. . 4 [06 bz Ludwgsh.-Bexb. | 8, 84 -|144 bs. 
5: \Schlesische. ..  34]15 8 re rer ne * 8. 
(Pamec 2 act Fee % AT De 
= \Posensche..... a 76 Mainz-Ludwgsb.| 7, | 3% 2 bz. 
5 /Preussische. ... . 4 08 G. Mecklenburger. .| 2 24,14 8 etw. ab. 
JJ wWestph. u. Rhein. 4 13814 4 b Neisse-Brieger. .| 3½ 4% 4 94 B. 
5 (Sächsische... wi 5. „ || Niedrschl.Märk| 4 % 07% ba 
3\Schlesisel 1 00% b Niedrschl, Zwgb.] 1½ % (—-—— — 
=\Schleslache. .... 147 en be, Nord., Fr.-Wilb.| 3 314 . 6a ba. 
Louisd’or 110½ bz B. Vest, Bankn. 90 bz. Oberschles, A... 75701 146 160 ba. 
Goldkronen g. bz. |Poln.Baukn.— — dito B. 7751104831414 bz. 
dito O. . 7 101 3½ 160 ba. 
5 Auslandisohe Fonds. Oestr. Fr. St-B.| 6% u 5% 109 bz. 
esterr. Metalliques. 6 69 B Oestr.südl.St-B.| 8} — 6 18% b 
dito Nat-Anl. %s 24% ban B. Oppein-Tarn 244 645 Re 
dito ier Fr. % 88% f. * b2 || Rheinische. 5 6 4 101% be. 
A dito Stamm-Pr.| 5 6 |4 107 ½ b. 
tuss. Engl Anl. 18625 91 bz, — Rhein-Nahebahn 0 — 4 23% ba 
ales 47% e Khr. Ort. K. Oldb. 344) 4141314199 dz. 
dito Poln. Sch.-Ob. 4 78% etw. ba Stargard-Posen 4 6 15 102½ ctw. bz. 
bee * * Thüringer 69% 7% 4 128½ 0 
boln. Pfandbr...... 44 — — — 8 * 77% 

ito III. E. 89 ba. — — ————— 

f . à 50 1 or 
boln, Obl. 4 40 Erd e . Bank- und Industrie-Papiore. 

dito à 200 Fl. — |22%, G. Berl. Kassen- V. 551/5104 116 0. 
Kurheas. 40 Thlr. . — 56 ½ B. Braunschw, B.. 44 4 76½ bz. 
Baden. 35 Fl. Loose. — [31 B. Bremer Bank... 54 5 |4 107 etw. ba. 

Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. en 8 h 2 55 
Barg.-Märkische... . 441% b Geraer Bank.. . 5 764 990% etw. bz. 

= II. 10 10% bz Gothaer „ 47 5% 03 bz. 

ito 1. 49255 15 Hannoversche B. 4½ 6 4 100 B. 
„dito rr. St. 3 lg.) ½%½2 bz. Hamb. Nordd. B. 5 6 4 10% bau 
Cöln-Minden. . ....- 17 N „ Vereins-B. 5 6% 4 103 ½% ba. 

dito 11. % 3% @ Königsberger B. Ff 5% 4 101% . 

an le % bz uxemburger B. 10 10 4 105 B. 

410 101 je Magdeburger B. 4½% 474 B. 

SR > 1 * 5 2 Posener Bank sit 81701 97% B 
ee (will . Werben Preuss. Bank- A. 40 67,4% 128°. 
er: ( * 1ů 570 5 Thüringer Bank 2%) 3% 72 bz. 
Niederschl. Märk. . 4 07 . Weimar „8 f |00 . ds. 

dito conv.d |— Berl. II 
. 1 . Hand.-Ges. 5 9 4 |109Yatw.bzu.G. - 
vi — 13 U Coburg. Credb.A. 38 4 FRA 6. 
Niederschl. Zweigb. bs. Darmstädter „ 5 6½ 4 94 ba. 
! Ara > BWOlßn- 109 Dessauer „ 0 10 4 14% etw. ba. u. G 
ge iin 1 bz Disc.-Com.-Ant.. 6 7% 101% ba. 
15 5 zent 39677 Genfer Oredb.A. 2 — 4 60 ba u B. 

ito B. .. Ir B Leipziger „ 3 | 31414 93 5 etw. bz. 

dito 0. u. D. 4 06) bz Meininger 18 17 |4 (0s 5B. 

dito E. 164% G MoldauerLds.-B. 17, 4% 4 36% etw br. 
an Oesterr.Crodb.A. 7 ss Bi . 

Franz. 4 - bz, u. B. Schl. Ver. 
dest sn, 8.9.2.1, [ao ba eee a 
hein v. St. gar. 44% % b Minerra 0 — 6 28% n 
Khein,-Nahe-B. gar., 4% 99 % b Fbr. v. Eisonbbdf. 6½ — J 104, B. 


Berlin, 25. Septbr. Weizen loco 5564 Thlr. nach Qual., weiß⸗ 
bunter poln. 60 Thlr. frei Mühle bez., bunter thorner 5 Ahle. * 
ſchleſ. 59—60 Thlr. ab Bahn bez. Roggen loco 1 Ladung alter 81— 
82pfd. 40 Thlr. bez., neuer 42—42¼ Thlr. ab ei bez., ſchwimm. 1 La 
dung neuer 4244 Thlr. ber, pr. Sept. und Septhr.⸗Oktbr. 30 , —38 7 Thlr. 
bez. und Gld., 39 2 55 Br., Oltbr.⸗Novbr. 39% —39 Thlr. bez., Br. und 
Gld., Gbr bft IA—A—H Thlr. dez. und Gld., 7 Thlr. Br., Früh⸗ 
jahr 40 —40 Thlr. bez. und SR, % Tol. Br., Mie uni 40Y—Y 
Thlr. bee — 18 große und Heine 32—39 Thlr. pr. 1750 Pfd., ſchlef. 
38—39 988 & b . bez. — Hafer loco 23—24½ Thlr., Lieferung pr. 
Septbr. ur 7 = Atbr. 234 Thlr. Br., Oktbr.⸗Robor. 23 Thlr. bez. und 
Gld., Nov.⸗Dezbr. 23% Thlr. Br. Frühjahr 23 ½ Thlr. bez. — Erbſen, 
Koch und Jutterwaare 44 —48 Thlr. — Winterraps 8890 Thlr. — 
Winterrübſen 87—89 Thlr. — Rüb öl loco 12% Thlr. bez. 
12% Tölt bei, Septbr.Sitbr. 127. —— 7 The. bei., Br. und Gl 
Fier %—% Thlr. bez. und Gl, % Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 
912 Mori Me 124 % Thlr. Br., Dezbr.⸗Jan. 12% Thlr. bez. und 
Leinbl 15% Thlr. — 8p | 
1 


en 5 hy eg 57 1 = 
N oe e Faß 151%, — r. be 
Septbr. 55 Septbr.-Ditbr, 57% — 6 — . Thlr. ber, Br. nd in Sutbr⸗ 
Nobbr. 15 I %—% Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br. 

2 rg Roggen effektiv zum Conſum zu behaupteten Preiſen Meh⸗ 
rexes ge 5 5 . Termine nach der mehrtägigen Beſſerung heute reichlicher 
offerirt . Nad Realifationen im Werthe gedruckt. Ge ündigt 1000 Gtnr. 
Hafer, feſt. 5 öl behauptete die frühere Feſtigkeit gleichfalls nicht mehr und 
war € blu ſſeſt Willigkeit der Abgeber für alle Sichten etwas billiger käuf⸗ 
lich. eſter. Spiritus ſchloß ſich in der Tendenz den übrigen Artikeln 


an und verkehrten zu lan g Var 
tündigt 40,000 Quart. gſam nachgebenden Preifen ziemlich luſtlos. Ger 
Ther⸗ 


# Breslau, 26. Sept. Wind: Weit. Wetter: leicht bewölkt 
Marte weng eren ge Allgemeinen haben wir vom heutigen 
mit ert be ae es zu berichten, die Zufuhren bleiben klein und ſo⸗ 
eizen behielt ftilles Geſchäft, pr. 84 Pfd. weißer 62—73 Sgr., gel 
ber en Sge., feinſte Sorten über Noti e — Roggen 1 feiner 
Waare wenig zugeführt, pr. 84 Pfd. 45—43.— Sgr., feinſter über Notiz 
beach, S erſte ohne Angebot, pr. 70 Pfd. weiße 37—39 Sgr., gelbe 
3 a 9 81. Hafer ftill, pr. 50 Pfd. 25 — 29 Sgr. — Erbſen wenig 
e 5 gr in aaten etwas gefragter. — 
. — j uhig. — i 
beachtet, 51—56 Sr. vr. 72. — . W 


— 


— 


a Sgr. pr. Shit. Sgr. pr. Schl 
Weißer n Pe 626873 Wicken 444750 
Gelber Plain sahen 58—63—66 Sgr. pr. Sata 150 Pfd. Brutto, 
Geclt An 45—48—50 Schlag⸗Leinſaat. 3 180-195 
Gerſte ... 35—37—39 Winter⸗Raps 198—210— 220 
air — — 2 2 24—26—28 Winter⸗Rübſen 194—208—213 
E Kleeſa — — — Font aden 166 —179.—166 
beachtet, a angeboten, 10—12—14—15 Thlr., weiße wenig 


19 Thlr. pr. Centner. Thymothee 6—7 lr. 
Sack à 150 Pfd netto 2832 5 pr. Ress neue 


Nobes Nübel pr. Cr. Pen 125, Air ine 12% Thlr. Geld 
2 . loco r., ermine . Pr, 
Spiritus pr. Quart à 100 80 % Tralles ioco 14% Xhlr, Termine 14%. | 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. . 
Graf, Barth und Comp. (IB. Friedrich) in Breslau. 
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